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Die Grafen U der Mark und ihre rben m
er kirchlichen Stellung

Von Pfarrer Rothert

rkundlich findet  ich die Burg Altena 1160 zuer trku  Auhn Der ölni che Erzbi chof Rainald von Da  el au
 ie für 1220 vom Grafen Heinrich von rnsberg, dem
 ie [Sbald wieder E  en gibt Im Vũ  ahre 1161 nenn  ich
erhar aus dem bergi chen Grafenhau e als er ter von Altena

muß die Burg aus den Händen der arnsbergi chen Grafen
aben, entweder durch Vermittlung arna oder als Heiratsgut

Tochter von In  erg, jedenfalls als kölni ches Lehen.?)
Wie die Burg Altena ihrem Namen gekommen und welches
die Bedeutung des Namens  ei i t wer  agen Es findet
 ich Eein Bach Altena bei Etteln dem das Klo ter Bödeken
Mühlen und Fi chbehälter hatte.s) Es gibt auch on adelige
Häu er mit der Endung „nad  70  o Norderna enne Burg der
nobiles von Graf chaft,“ ankena bei Iburg, Eln C von

Die Einleitung holt mit Rück icht auf das Jubiläumsjahr 1909
weiter als unbedingt nötig aus

gen Berg Zeit chrift Bd. 36, 1902/3, 44—45, erg Seiberts
Landesge ch. II 453 Detten, an a der e tfalen
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ankena war Vogt von 955  burg &xMqxdx. atena war Ern adt 
teil We el der atena &˙»•nß·“  C  auch Een Bauernhof bei 0  Um  HS.Iĩt.;
und Ein adeliges Gut des elben Namens findet  ich bei Soe t
Der Name un rer Burg wird ver chieden ge chrieben nehben Altena
Alzena!) Althena auch Haltenowe.“ Der Ort die Burg
gebaut wurde hieß Wulfsegge Die Egge i t Eern ar abfallender
Bergrücken Es wird der Name Altena für die auf der
Wulfsegge ebaute Burg von ander  0  er übertragen  ein
Genaueres nicht e t

Die Herren von Altena erwarben die Wende des
Jahrhunderts die Burg Mark Der kölni che Erzbi chof

Philipp von Heinsberg kaufte der Zeit von 1167— das
echte Eigen der Burg Mark von Rabodo de Marchia für 300
und überließ die Burg als ehen den bisherigen Be itzer,

de  en bald Friedrich von Altena trat de  en Sohn
0  chon 1202 Puer de AT heißt.“) Mark i t
lateini ch Iimes, deut ch „waldiger Grenzbezirk“ Das Wort
„Grenze“ i t  lawi chen Ur prungs; eut che Bezeichnungen Afur
 ind Mark und El

Darnach trugen die märki chen Grafen  owohl Altena als
Mark von Köln 3 ehen, wie auch die  pätern Herzöge von

Jülich und Berg kölni che Lehnsleute thren Gebieten waren.“
So  ind  ie von Anfang threr mit der Kirche aufs
innig te verbunden * i t aber auch der egen a bezeichnet
dem  ie bis zUum Erlö chen thre. Ge chlechts  tehen werden Sie
 ind reilich threm mittelalterlichen Glauben keineswegs durch
den politi chen egen a zur kölni chen Kirche ge tört worden
aber ihr Glaube hat  ie auch keinen Augenblick gehindert den
Händen des kölni chen Erzbi chofs auch kirchliche E eins
nach dem andern 3 entreißen
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Es war Ein mannhaftes das  ich kampfesfreudig
unzähligen Kämpfen tummelte So r chien eS M den En

Zeiten Der Dortmunder roni Nederhoff wagt 0  EL die
ärung „Graf cha Mark hat thren Namen aher, eil  ie
Martem COII den Mars verehrt und ob  ie auch  ein ild
nicht mehr nbeten  o erehren die ärker doch den Mars als
Kriegsgott vor andern.“)

Und die en kriegeri chen Sinn erfuhren vor allem die köl 
ni chen Erzbi chöfe Graf erhar itzt 1287 3 auf
 einem Schlo  e Kamen Da hört daß der kölni che
Amtmann Recklinghau en  ein Land gefallen i t Da „i t

 nell van der Maltyt upge tanden und itlichen  ick to
wappnen eboden hefft darna de Viende verfolgt“ bis au
Als die Feinde ihn hier erwarten hat „de Grave  ülve t tom
er ten mit menniglichen angaende  terklichen ge treden
und ver chlagen widderumb de Viende overwinnet und ver chlegt
 umige der gedren  umige gefangen und wenigh
entkommen Darna dat Ahuis belacht und
agen und ver tuirt.“?)

Das war noch til der gewöhnlichen Landfehden zwi 
chen unruhigen Baronen; aber die Schlacht von Worringen

ent chied für geraume Zeit Hier wurde der 3b˙
Siegfried gefangen und erhar nahm dann den Volme tein
und den I enberg.s) So 30g  ich der egen a durch die he
Underte bald offnen Krieg, bald ohne Kampfgetümmel
Und als EeS Dbin 1368 gelang, die Graf chaft rInsberg EL.
werben erwarben die Märker dem elben Jahre das rheini che
Kleve Mit vergrößerten Kräften tanden die en Gegner Emn
ander gegenüber Und der ärker kam  chnelleren Schrittes
brwar als der Erzbi chof, —417 wurde EL Herzog Die Soe ter
Fe  L, 1444 — 49 führte ihm Cue iege Cue Kräfte  
V  ahre 1521 wurden Jülich Berg Ravensberg mit Kleve-Mark
vereinigt Es ent tan Eun Landgebiet das man wohl mit

Königreich vergleichen durfte V  ahre 1533  chrieb
Wilhelm von Grevenbroich den Jungherzog Wilhelm Si
nes ditionum tuarum intuearis, tam Onge ateque patent,
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Ut NI praeter 20 amplissimum TEgnum deesse
Videatur wenn du die Gehiete deiner Herr chaft überblick t
dann er trecken  ie  ich  o weit und breit daß ihnen ni außer
dem Namen zum on ten Königreiche fehlen cheint.! Das
war übertrieben Denn die Mark 56 Quadratmeilen,
Kleve 40 XI  ülich Berg Ravensberg 18 alle
 ammen al o 230 Quadratmeilen.? ber bezeichnet den
Eindruck den die es Hand vereinigte Land gegenüber
der  on tigen Gebietszer plitterung Mn Deut chland und den PS
be onders öln gegenüber ma Denn die es Erz tift be tand
nur aus chmalen Land treifen äng des Rheines und
dem davon öllig ge chiednen Herzogtum We tfalen 4

ungefähr glei groß und umfaßten jede etwa
Quadratmeilen Das kölni che Ve t Recklinghau en Wwar

1438—1576 der Not der Zeit ver etzt.“) Und die
öln 1e als Reichs tadt 5) ebenfalls Qaus

Freilich für die Ein chätzung der Macht beider Gegner
omm nicht nUuL der Territorialbe itz zur Geltung. Der köl 
ni Erzbi chof Wwar der Kurfür ten des Et und
als  olcher für jede Kai erwahl nd überhaupt für die Reichs 
politik Emne andre Bedeutung als der Evi  k Herzog Dazu
hatte EL  eit 1180 die herzogliche Gewalt We tfalen Herzog
Heinrich der Löwe  ich gerühmt ducatus S8UI limites
Xtendi Utegra Equltis lancea Ultra gua Pui-
Ium Sit OPpositum Urbi Coloniensium  ein Ula reiche bis
Deutz und dann noch Lanzenwurf den ern So
verurteilte EL Korvey den Wittekind von Schwalenberg,
teutoniCam terram Juam Uobis Rhenus dividit alles deut che
Land dies eits des Rheines meiden ———— Friedrich Rotbart
nahm ihm den Dukat 1180 Jul dicitur Westfaliae t An-
ATIAE der der we tfäli che und engern che enannt ird und
übertrug ihn 3bi Philipp von Heinsberg,“ während
Bernhard von Anhalt den Ula O t ach en rhielt 0  er
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 tanden den kölni chen Erzbi chöfen alle herzoglichen E
das Geleitsrecht zwi chen ern und e er die kai erliche Juris
iktion als ober ter Richter das Begnadigungsrecht elgene
Münzgerechtigkeit Immerhin kam S bei die en Rechten  o ehr
 ie das An ehen 0  en  ehr darauf ob man die Macht
e aß,  ie verwirklichen der allgemeinen Auflö ung des
ei Wie  ie allmählich  ich vollzog, mu auch ihre Be
deutung  ich mindern.

Kräftiger als alle vom Reich verliehenen E wirkte das
kirchliche Recht ES mu den weltlichen Herren Bezirk des
kölni chen Erz tifts  ehr unbequem  ein IM‚mN Kampfe die
weltliche Macht des kölni chen 3nt˙ mim auch die gei t 
liche Gewalt  ich 3 ehen Rückhaltlos gebrauchte die e
Gewalt ihre ittel der Soe ter 3b¹
Dietrich egte [Sbald das Interdikt auf das mit Kleve ver 
ündete be und brachte damit wenig tens nach  einer
Ab icht alles kirchliche Handeln zUum Still tande Es i t Ein

Zeichen für die Fe tigkeit mit der die Seelen die Kirche e.
bunden wenn  ie auch  olchen Zeiten nicht das
widerkirchliche ager übergingen Wir hören vom märki chen
Grafen wohl einmal ern Wort des Spottes 0 wenn Graf
0 die Mon tranz mit der Ho tie enden wegnimmt und

die märki che Marienkirche Fröndenberg mit den orten
 endet der Sohn läng t chon  eine Utter be uchen  ollen
ber von widerkirchlichen Außerungen und Be trebungen un rer
Grafen hören Wir Ni Das un ver tehen  ie Ene kirchliche
Gewalt die andre auszu pielen auch den
den kölni chen Erzbi chof

Die Päp te hatten den Kämpfen des 11 und VA.  he   25
under die  taatskirchlichen An prüche des Kai ertums die EeS
chon von Klodwig her überkommen  iegreich zurückgewie en
eit dem 122 uli 1213 dem Tage dem Friedrich II  einen
ret für die Zu timmung des Pap tes  einer Wahl
zahlen Wwar die Gewalt des Pap ttums durch E des
Königs nicht mehr be chränkt Die Emanzipation der 1
von der weltlichen Gewalt War vollzogen Es i t bemerkens
ert daß den agen des politi chen Sieges der Kirche deren
religiö e Niederlage der eu  en Reformation  ich vorzu 
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bereiten begann. Denn In der Zeit der hohen taufi chen Kai er
(ten die mittelalterlichen Vorläufer der Reformation auf, die
Katharer und Walden er. ber noch ein andres i t bemerkens
ert. Die Territorialherren treten un den Kampf ein, den das
Kai ertum verloren hat Sie entwickeln Iun jahrhundertlangem
am ihre Landeshoheit, nicht bloß auf Ko ten des —
 ondern auch der Kirche Und  ie en in den Kämpfen mit
thren l cho en vielfach die des tums, das Iun  einen
Schismen und auf den Reformkonzilien mit den elben ü chö en
 ich auseinanderzu etzen hatte.“)

Das Streben nach der Landeshoheit mu vor allem nach
der Gerichtshoheit trachten. aher fand der Zu ammen to
der auf trebenden Für tenma mit der Kirche unäch t auf dem
Gebiete der Jurisdiktion Der Klerus war allem weltlichen
Gericht entnommen und befand  ich Iun einem privilegierten
Ausnahmezu tande. In allen Straf achen der Kleriker, auch
threr weltlichen Diener, In bürgerlichen Rechts treitigkeiten der
Gei tlichen, in allen gei tlichen en mn  olchen,
einer Partei eine Sünde zur La t fallen konnte“, In Ketzerei,
Gotteslä terung, Meineid, Ehebruch, Inze t, Wucher, Send achen,
gei tlichen Renten, Te taments achen, Patronat treitigkeiten, Bene 
fizial achen war das gei tliche eri und nicht das weltliche
zu tändig. CEs war damit ein Q Im Staate aufgerichtet, der
Wider pruch und Wider tand herausfordern mu aher fanden
un allen deut chen Territorien die elben Kämpfe und hatten

päp tlicher Privilegien  iegreichen Erfolg Zu die em
olg auf dem Gehiete der Jurisdiktion kam weiter dem Ringen
der weltlichen 0 der Um tand 8  tatten, daß  ie von En
Zeiten her vielfach ber Kirchen und Stifter die Vogtei be aßen.
Schon früh klagte die Gei tlichkeit ber die ögte Bekanntlich
war S auch eine Vogtei, die Veranla  ung gab 3 dem ode
Engelberts von öln Die Schirmvogtei aber gab die erwün chte
Gelegenheit, den Be itz tand der Kirchen nicht bloß ver.  —

eidigen,  ondern auch einzu chränken, überwachen und
brachte die Möglichkeit, die Abhängigkeit des Klerus von der
gei tlichen Obrigkeit 3u lockern und  elb t in deren

Vergl 5 dem Folgenden be onders Redlich, Jülich Bergi che Kirchen 
politik, Bonn, 1907 und Han en, We tfalen und Rheinland im Jahr
Bod und Varrentrapp, Herm. ied Anhang



reten Schon rüh fällt ern gewi  es Auf ichtsrecht auch In
Wir Enrein gei tlichen Dingen den weltlichen erren

 ie Auf icht äben ber Verwaltung des Kultus, Spendung der
Sakramente, Abhaltung de Gottesdien tes. Sie  enden ihre

Vielfach i t „langeDro ten zur Mitwirkung bei Vi itationen.“
vor der Reformation die Machtbefugnis der Obrigkeit  oweit
 tarkt und alles zu ammengerechnet die Summa der von der
Kurie hier und dort gemachten Konze  ionen  o bedeutend, daß
man ohne Übertreibung hat agen dürfen, die 7  ei trotz
einer  cheinbaren Her tellung der päp tlichen Omnipotenz doch
gründli er chüttert ins Jahrhundert eingetreten.“ Herzog
Rudolf von O terreich hat das Wort ge prochen: „In meinem
ande will ich Pap t, Erzbi chof, Bi chof, Archidiakon und etan
 ein.“ „Herzog eorg von Sach en erklärte, mn  einem Lande
0  +22 Kai er und deut cher Mei ter  ein wollen.“ „Der
urfür von Brandenburg die Lete erfügung über  eine
drei Lande  istümer  7 Die Landesordnung Herzog 1  elm LILI
von Sach en von 1446 räg durchaus den Charakter einer
Kirchenordnung  ich „Er behält  ich die Reformation der
Klö ter, nd die Sittenpolizei ber den Klerus vor und bedroht
die Berufung ausländi che Gerichte mit der Strafe der Acht
und die Gei tlichen, die Briefe weltliche inge aufnehmen,
mit Temporalien perre.“ „Überhaupt hat die Ge taltung der
 pätern lutheri chen Landeskirchen keineswegs einen öllig
Gedanken verwirklicht, ondern i t die folgerichtige Entwicklung
läng t vorhandner An ätze

n allen deut chen Land chaften fanden die elben Kämpfe
0 und wurden die elben Stellungen Auch In Kleve  2
Mark Zweimal wußten gerade die Närker mit päp tlichem
Dispens  ich wenig tens für eine Zeit dem kölni chen Erzbi chof
öllig entziehen. Im Jahre 1382 enthand Klemens VII
in Avignon den Grafen und  ein Land von allem ehor am

den chismati chen Bi chof von öln Die bi chöflichen
Funktionen  ollten durch den Abt von Werden einem benach 
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barten Bi chof übertragen werden. Es i t das volle Gegen tück
der bekannteren Ulle Eugens von 1445,) die Iin Verfolg

der Sbe ter erging Der Herzog  andte 1444 einen
bten nach Rom 5„to erven einen Bi chop to hebn voir dat

DerHertogdom van Kleve inde die raf cha van der ark.“
Prop t von Santen  oll die er Bi chof werden und In der dor 
igen rop tei re idieren.  oll gewählt werden mit Kon enz
des Herzogs.? Dem Herzog i t's eine völlige und end 
ültige Lö ung von dem kölni chen Bi chof und  einer gei tlichen
Obergewalt tun Darauf ging der allerdings nicht
ein ber zunäch t wird der Bi chof von Utrecht doch
beauftragt, für die klevi chen an einen Titularbi chof 5 Ek:

nennen So werden dem Le  er Weihbi chof, einem Bi chof
von Cork un 4  rland, die gei tlichen Funktionen für Kleve-Mark
überwie en; doch behält  einen Sitz Iun Utrecht. Fünf
kundlich belegende Pontifikalakte  ind von 1446—49 ETL:

wie en.“ Im ahre 1448 erklarte ttolau V, daß die e
xemtion der klevi chen Länder fortbe tehen  olle.) ber aus
der In truktion, auf run deren der päp tliche Ge andte die
Friedensverhandlungen eröffnete, erhellt, daß dennoch nicht
eine dauernde xemtion gedacht war Es wurden dem Erz
bi chof nur alle Belä tigungen der klevi chen Gei tlichkeit Unter   —  —
 agt, we etwa unter dem ern des E über die
either eximierten Gebiete als Strafe verhängen könnte Da der
Herzog  ich die er Ent cheidung unterwarf,  o verzichtete aAmt
auf den Fortbe tand der Exemtion und eines eignen Bi chofs.“
Kleve re ad integritatem 6CClesie Coloniensis ehr. zurü
zur kölni chen Kirche.“

ES wäre gewiß zuviel ge agt, wo 2  an auf run be
 onders die es letzten Ereigni  es von einer Cä areopapie der
evi chen Herzöge reden. Immerhin mu EeS förderlich  ein
auf dem Wege der weitern Entwicklung  taatlicher Kirchenhoheit.
Man war nun chon weimal von öln etrennt gewe en. Das
mu das Streben nach voller Selb tändigkeit ver tärken. Und
als die Tage der Reformation kommen, i t man  oweit, daß
Kirchenvi itationen ohne Zuziehung kirchlicher Organe abgehalten

Redlich Han en Rheinl. Bod , 118, Nr 123.
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werden. a Herzog ohann erläßt 1533 aus Eigner Macht
vollkommenheit  eine Kirchenordnung.2

Aus dem allen heraus i t nun das Schlagwort ent tanden
HDux Cliviae DaPA terris SUls, der evi  E Herzog i t

 einen Landen Man hat zur Erklärung die es bT wohl
daran gedacht daß der Herzog die den päp tlichen Monaten
erledigten kirchlichen Stellen e etzte ù²t kMV‚ Doch braucht die e Tat
 ache garnicht herangezogen werden, be tritten kann  ie reilich
auch nicht werden Durch das Wiener Konkordat von 1448
war be timmt daß, wenn den Monaten Fanuar März, Mai
uli September und November Benefizien erledigt würden,
ihre ng dem päp tlichen Stuhle zu tehen  olle Doch
hatten die Päp te  elb t einzelnen deut chen Für ten die Kon 
e  ion gemacht daß ihnen auch den päp tlichen Monaten die
e etzung anheimfallen  olle Die klevi chen Herzöge werden
unter die en Für ten aber nicht enannt Als dann 1527 der

Gefangener des Kai ers Wwar glaubten freilich viele Für ten
Unter die en Um tänden die Be etzung auch den päp tlichen
Monaten übernehmen 3 mü  en So Erzbi chof Hermann von
Köln,  o auch der Herzog von Kleve Man begründete dies
orgehen damit daß n die der lutheri chen ehre anhängigen
Stände  ich die Benefizien drängen würden   die Zeit
könnte Wort Dux Cliviae te ent tanden  ein Uund würde
eißen, der Herzog be etzt den monaten die dem
zu tehenden ründen ndes  cheint die e Erklärung ge ucht
Es i t einfacher den oben erwähnten Sprachgebrauch der
deut chen Für ten denken die die Fülle der Kirchenhohei
die thnen u tehe damit 8 bezeichnen iehten daß  ie  ich mit
einiger Ubertreibung Päp te thren Landen nannten Und  o
mag eS auch von klevi cher ette ge chehen  ein.

Es i t auch nicht verge  en, daß den Erzbi chöfen
noch große E klevi chen ande lieben ES lieben dem
gei tlichen Gerichte die Te taments Ehe  und Send achen und
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die gei tliche Streitigkeiten Einkünfte oder gei tliche Lehen.“
Es IEe. die kirchliche Organi ation, die doch immer
letzt in Köln ründete und gipfelte Der kölni che Offizial
auch 1 die Mark noch  eine Bedeutung, wie 1458 die Mark
vi itierte.? Jd die Gei tlichen chworen beim Antritt thre
mts wohl dem Erzbi chofe Treue, aber auch m Kleve-Mark nicht
dem Herzoge.“)

Nun aber kamen die Tage der Reformation, die die
kirchliche Organi ation ins anken und auch katholi ch bleibenden
Für ten eine größere reihei der ewegung brachten. Wie

man ihnen wehren wollen, wenn  ie mit  taatlichen Mitteln
die alte 11 eintraten? Auch die klevi chen Herzoge

machten von der un der Lage weite tgehenden Gebrauch
Bekanntlich i t ihre kirchliche Stellung eine „CTUX historica“,
die Rät el aufgibt.“ Die e Stellung, die immer den Charakter
der Vermittlung zwi chen der en 1 und der Reformation

 ich trägt, hat doch mehrfache Wandlungen durchgemacht, die
nicht verkennen ind Sie i t beherr cht von Erasmus bis
1539 dem ode Herzog Johanns dann I eine
melanchthoni ch butzeri che Periode eimn bis 1543 Von 1543 bis
1555 i t Herzog Wilhelm mehr vom Kai er abhängig infolge
des Geldern chen Krieges; dann erhebt  ich der Einfluß Ka  an
ders von 1558 an, Unter welchem einmal ogar renz in Sicht
ommt, bis etwa von 1570 Iin wach endem Maße der
tridentini ch   römi che Einfluß dominiert. ber die e Zeit 
ab chnitte  ind nicht  trenge cheiden, wie Kra der  ie auf 
E  elb t zugibt Zeitweilig begün tigte der Hof die rote
 tanten, und aus der elben Zeit ind Urkunden mit Gun t
bezeugungen für die Katholiken vorhanden.s) Es war wohl  o,
daß die Per önlichkeit des Herzogs Wilhelm,  o ehr
Sittenreinheit und per önlicher Frömmigkeit viele Für ten  einer
Zeit und  eine eignen Vorfahren übertraf, keine überragende
und energi che war und daher den annern  einer mgebung
zuviel einräumte. Da war vor allem  ein ehemaliger Erzieher

) Redlich
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Konrad Heresbach, der, zunäch t ein Schüler des Erasmus,
 ich  päter be timmten evangeli chen An chauungen urchrang,
auch in der evangeli chen Willibrordi Kirche We el ommuni 
zierte und doch den An chluß das evangeli che Bekenntnis
ablehnte. Er QL 1576. Wilhelm Kettler, der Tuder
des letzten Heermei ters des eu  en Ordens, der  ich der Re
formation n chloß und das evangeli che erzogtum Kurland
gründete, war der evangeli chen ehre mehr als Heresbach

Am 21 uli 1553 zUum Bi chof von Mün ter gewählt,
verzichtete 1557 auf die es und trat un die be cheidene
Stellung eines überzähligen ats beim klevi chen Herzoge.
ar 582 Was von evangeli chen An ätzen mn den klevi chen
Bemühungen die Reform  ich ndet, war ihm zumei t 4
verdanken.?)

Der Mächtig te im ofkrei e war Heinrich ars enannt
Oli läger. Wolters rechnet ihn den Evangeli chen Hofe.s)
ber Steinen Utei über ihn ganz anders.“ Auch amel 
mann läßt ihn nicht in  o gün tigem er cheinen, eben o 
enig die herzoglichen Verhandlungen mit Soe t  tarb
1575 Iin Kleve. Jo  V Gogreve war ein milder Erasmianer
von Umfa  ender Gelehr amkeit und großer Bibelkenntnis.“)
Ohne kirchliches 90  ntere  e war o  V Vlatten; —  Q erfüllt
von dem Gei te des asmus, die alte Kirche zur olks
erziehung  tehen a  en, nur  ie den Gebildeten nicht
nahe kommen und  ie m threr Behaglichkeit nicht  tören. B
ann i t  ein Zu ammen to mit Hamelmann.“)

Am Hofe des chon 566 erkrankten Herzogs Wilhelm
die Arzte von großer Bedeutung. Reiner Solenander i t

bekannte ten durch  eine mutige Antwort auf das Andringen
der pätern pani ch ge innten Räte, die erzogin Jakobe ver
giften: 7  8 i t agte 2 ott und alle Billigkeit,
einen Men chen mit einem ran oder Süpplein hinzurichten,
und will ich lieber mein eben verlieren, als meiner von ott

ge egneten uUn  olchen greulichen an anhängen und
Wolters, onr. ere  0 177 210
Wolters, onr. ere  a 142

9) onr. eresba 143 e e
Reformationsge ch. Wolters, eresba Nr
Wolters, one. eresba 144 — 148
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aus meinem Hofapotheker einen Abdecker und Büttel machen.““)
Einen noch glänzenderen Namen hat V  ohann eyer, der Leib
arzt der herzoglichen Familie war überzeugt evangeli ch.?)
Endlich  ei noch eorg Ka  ander erwähnt. war ein Ireniker,
der un jener Zeit der Spaltungen die Gegen ätze vermitteln

Ein Gegner der Je uiten und eines trengen apal 
y tems konnte EL  ich von der en 1 doch nicht rennen
Sein Einfluß auf Herzog Wilhelm war nicht gering Er QL.
1566 Iim Qu e des echanten von Maria Ad gradus
Köln, des bekannten eorg Braun.5)

Das ent cheidende Wort 3  prechen, mu bei  o ver 

 chiedenartigem Einfluß dem Herzog nicht Ei  ein Im An 
ange der Reformationsbewegung er chien freilich das Auftreten
Luthers durchaus als Anmaßung eines unruhigen Mönchs
Luthers mit asmus Wwar auch nicht geeignet, ihm
die em erasmi chen Hofe Sympathien rwecken Im 07  ahre
1525 erging das er te andat Herzogs N  ohann „So a8 ein
Zitlank her durch Schriften und ere van Marthinus Uter ind
 ime Anhange Uisgegangen va t Irrongen und Ufroren
etlichen andern Für tendomen, Landen ind Steden  ich rhaven
ind —8 wir ver tain 0  E  4  ich deglich t ermere ind breidet,
aver un e Underdanen, Un er Für tendomen ind Landen  in un es
Wi  ens noch Qavon unbefleckt.“ Qher en die Landdechanten
„mit allen Pa tören, egenten ind Prie tern un er Kir pelle ind
andern Kirchen In un er Dechanien be tellen, dat gein van den
a tören, Offizianten oder Prie teren de Schriften ind ere
Marthinus Luters noch  ins Anhangs Uit breiten, noch  ich
darna 8 halden of regieren.“ Auch en  ie „be tellen,
dat de vurgenante un e Gei tlichkeit dem gemeinen Volke degelichs

den Stoilen verkundigen, dat de vurgenante Marthinus
Luters ind  ins Anhangs Schriften ind ere idel, ind
Ketzerie  i, dat wir des Niemandes ge taden.“ Die mtleute
en alle, die  ich „heimlich of o  enbaar Marthinus Luters
ind me nhanges ere hielten oder handelden, de anzugrieffen

Wolters, Konrad eresba 148
Wolters, onr. ere  0 149—155 und Steinen , 1145—54.
Ennen, Köln, Buch 4, 727 und Löffler, Hamelmanns ge chi

erke 101



in un e aftonge ind Gefenknus  tellen,  o wir de Live
ind Guede  onder Gnaide gedenken  traiffen.“

Wenn der Herzog  agt, daß  ein Land noch von der Ketzerei
unbe  L  ei,  o  elb t chon be  er Denn  chon
wurde Iin We termann Katechismus edruckt, und
einige Tage  päter  chreibt EL nach e el, daß  ich hier die
lutheri che ehre täglich mehr ausbreite.?) Vielleicht
mit die em charfen Luther  ich von allem Verdacht
des Luthertums frei machen und  ich den Weg bahnen  einer
„Ordnung“ un Kirchen achen, die wenig 0  en nachher

2  .  uli, nicht wie Scotti , 21  agt erließ. Das
war noch keine eigentliche Kirchenordnung, aber doch traf
5„us der andfür t“ Vorkehrungen, allem „Aergernis, Uneinigkeit,
Up prach und Unge chicklichkeit“ zuvorzukommen. nimmt al o
die Ordnung der kirchlichen inge in die Hand bis einem
gemein chri tlichen Konzil. Die er ten drei Ab chnitte betreffen
 ofort unzweifelhaft kirchliche Verhältni  e, die Pa tore, den end
und die Klö ter mit ihren Mönchen. e timmt, daß die
Pa tore „dat Wort Gotz airli aen alle Ufrore, rgernis oder
Eigennutz verkondigen, dem olk m gudem eirlichen frommen
Leven vurgaen ind in dem chri tlichen Gelouven, tebe ind
Häuptartikeln grontli underwi en ind berichten.“) Die
Ordnung hat für die isherige Kirche kein Wort der An
erkennung,  ondern nuL nd gießt  omit nuLl ins
euer; aber  ie will keine Reformation Luthers,  ondern der
 taatlichen L  0 Und niemand bezweifelt, daß V  ohann  o
als Landesfür t 3 reden habe Jedermann 1e dafür, daß,

die Kirche ihre ni tue, der Herzog einzugreifen habe
Am 18 uli 1530 folgte ein weites andat Wieder

beruft  ich darauf, daß als „Landfür t“ dem Argernis 3
wehren habe und befiehlt als  olcher den A toren „das Evan
gelium und Wort Gotz klar der Seelen Heil, Be  erung des
Levens und altung Friedens und Ordnung ver 
Undigen.“ Und wenn jemand Gebrechen den a toren
merkte, dann  oll ‘eS den Amtleuten 3 erkennen geben, und

Redlich, Jül. Berg. Kirchenpolitik 229— 231
Wolters, e e
Redlich, Jül. Berg. Kpol. 232 — 236
Wolters, e e
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der Herzog will, „als dem Landfür ten geziemt, Ein ehens aben,
amt  olches gebe  ert werde.““) Wenn Wolters die em
andat theologi che Unkenntnis vorwirft, weil  age: „der
Schöpfer Himmels und der Erden“  ei „Weg „ ahrhei und
Leben“,  o der Satz nicht In ihm, wohl aber m der
Kirchenordnung von 532 Und das i t nun die verheißene
Kirchenordnung, mit der der Herzog allen Unfrieden In  einen
Landen  tillen will. Sie er chien 14 Jan 1532.5) Sie
nimmt jene andat vom Juli 1530 wörtlich imn  ich auf
und i t wieder NI Akt der Staatshoheit gegenüber der Kirche
Sie verbietet alles „Schelten der en oder Lehre“ und
nimmt al o weder die eine noch die andere Partei und läßt un
einer Zeit, alles Ent cheidung fordert, die Herzen threr
Untertanen im ungewi  en,  ie erlad  ie ihrer eignen
Ent cheidung. Sie macht allerdings den Eindruck,  elb t nicht

Be cheid wi  en, wenn  ie jene eben zitierte erren
wort vom „Weg, ahrheit und Leben“ vom Schöpfer aus agt
oder die zehn Gebote auf euUun reduziert. Sie gebrau übrigens
das Wort Katechismus“) noch mn dem vorlutheri chen Sinne
einer Belehrung die aten Katechismus und Exorzismus
gingen dem aQau akte vorher.“ Sie nenn als Sakramente nUur

Taufe und Abendmahl und  cheint al o aAmit zufrieden, daß
die andern abgetan  eien. Eben owenig i t die ede vom Pap t,
e, EBopfer. So war ES wohl keine evangeli che Kirchen 
ordnung, aber auch keine katholi che

Deut chland durfte  ich mit Recht über die e Kirchenordnung
wundern. Hamelmann hat ganz recht, wenn  ie fexuosa et
1 gewunden und zweifelha nennt. ) hat recht in all
 einen Aus tellungen. vermißt den Unter chied von e e
und Evangelium, das Amt des 17  ers, die Rechtfertigung des
Men chen, den Glauben, die Vergebung der Sünden.“
ring zuletzt das Urteil, das man Luther in den Mund egte
„Bös eut ch, bös evangeli ch, alles was von Erasmo ommt,
i t  o voll  2.— Theologia, als mein Femoral voll Pfeffers.“

Redlich 242 Heresbach 61
3) Redlich 246 — 252 Redlich 249

Geffken, Bilderkatech
Opera 985 7 Opera 990
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Femoral i t die Düngergrube und Pfeffer edeute im X  ——
latein Abfall.“

Schon April 1533 mußte eine „Erklärung zur
Kirchenordnung“ folgen.?) Man will die äußere Ordnung der

Aufrecht erhalten, aller Predigt durch Fremde oder vom

Erwählte wehren das i t zugun ten der en 1
Andrer eits ird befohlen, „dat hillig Evangelium und Wort
Gotz alt und uwe Te tament 3 wahrer Erkenntnis un res
Herrn und eilan Je u Chri ti, Mehrung chri tlicher iebe,
„ Haltung der Gebote Gotz, 8 Gehor am, Lie und inig 
keit, Be  erung un res Lebens redigen.“ „Idel Fabulen“
en nicht wie bisher gepredigt werden, doch en auch die
ebrechen der Kleri ei nicht öffentlich e traft werden. Dagegen
 oll dem gemeinen Manne eine Erklärung gottesdien tlicher G
bräuche egeben werden ber die Beibehaltung die er Ge
bräuche wie das Ziehen der Betglocke, die liturgi che Kleidung,
Bilder m der Kirche, Zeichen des Kreuzes war wiederum ni
das den der Reformation Geneigten ab chrecken mu So i t's

ver tehen, daß  ich der Lutheraner Hamelmann in Bielefeld
ruhig auf die e Kirchenordnung verpflichten läßt Enlm
ordinatio, Ut Pure et sincere verbum Dei Ubique doceatur,
I- art , hat doch die e Ordnung Im Artikel , daß das Wort
Gottes lauter und rein überall gepredigt werde.s)

Die e „Erklärung“ wurde Erasmus vorgelegt, „mu  E aber
für die es Under der Welt, das keine ehende Sprache ver 
and, aber lateini ch wie Cicero  prach, er t in die e Sprache
über etzt werden.““ Erasmus rd  eine Billigung aus, und
nun  ollte eine Kirchenvi itation im ganzen an  tattfinden,

die Vor chriften der Kirchenordnung eben und Wirk am 
keit bringen. Und  ie fand + obwohl Gogreve und

Vlatten als ertreter des Bergi ch  5  ülich chen Landes  ich
weigerten, dort daran teilzunehmen. Sie nahmen un andern
Landesteilen teil So Vlatten zu ammen mit Graf Daun 
er tein und +  14 von Altenbochum imn Ravensberg. Das

) Wolters Heresbach 65, Anm Wir können nicht töon taleren ob
te e Wolters che Erklärung richtig i t

Redlich d. 259— 279
Leuckfeld Hi tor. Hamelm.
—6118 eresba



Vi itationsprotokoll i t abgedruckt bei Cornelius.“ Die Vi ita 
tion wurde m der ar durch Kanzler Bars Oli leger und Jo
von Loe, Dro ten um, der für immunis Lutheri
factione US JUE IN praesentem diem, unbefleckt von der luthe 
ri chen Sektiererei galt, abgehalten.? Das rotoko die er
Vi itation i t noch nicht wieder aufgefunden.

eder Kirchenordnung noch Vi itation brachte die Ent 
 cheidung Es erwies  ich als unmöglich, in der wi chen
zwei  ich aus chließenden arteien  tehen leiben Die inge
gingen thren Gang nach dem üihnen eingebornen Ge etze und
nicht nach dem Wun che wohlmeinender Doktrinäre

In den V  ahren 1534—35 kam der ün teri che Auf tand
brachte Annäherungen zwi chen den bisherigen Gegnern,

öln und eve In öln war der omme Hermann Wied
Erzbi chof Zunäch t verhandelte man über gemein amen Wider
an die Täufer, dann aber iber gemein ame Arbeit, die
Quellen ver topfen, aus denen die täuferi che ewegung her 
v war. Und hier zeigte  ich, daß man in Kleve doch
weiter war als In öln Als nach dem Tode des milden
Herzogs Johann Herzog Wilhelm  einem ater folgte,
wurde mit den größten Hoffnungen begrüßt Wo EL zUur
Huldigung un eine einritt, pannte man nach eL
das „Gnaden eil“; wer PeS erührte, mit dem Für ten
frei in die einziehen, auch wenn aus ihr verbannt
dr Die Evangeli chen tmeten aller Orten auf und ETL·

den Übergang des ganzen Landes mit fliegenden
Fahnen Iun das ager der Augsburgi chen Konfe  ions Ver 
wandten Man kannte  eine Güte,  einen Pflichteifer,  eine
te  einem ande. War doch  ein Wahl pruch Spartam
nactus ES, AC Orna, du ha t eine kleine 0  chmücke  ie.“)

ber die Rück icht auf das neuerworbene Geldern, das der
Kai er  elb t ihm be tritt, den jungen Herzog zur Vor icht,
mußte ihn dann allerdings 8 größerer Annäherung die

Ge ch des Mün teri chen Ufruhr. , 246 und Jahrbuch 1904,
105 Über das ülich che rotoko vergl Wolters, eresba

Steinen 1 680 und Acob on , 21, Anm
Grimm, Rechtsaltertümer 8 Wolters We el 77, o er,

Friedrich Gr 32, Rothert, Ehrenreiche oe 13—14
Wolters, eresba



Prote tanten treiben, die allein für ihn eintreten onnten aher
chreibt Spalatin voller Freude Jan 1543 A  U tus
a  onas, der Herzog habe Weihnachtstage nach Chri ti Ein
 etzung das heilige Mahl empfangen, und hoffe, daß das der
Anfang zur vollen Einführung des Evangeliums in  einen
Landen ei In öln war man  eines Ct dem R

Am Juniformationsver uche ermann  o gut wie
1543 kam Wilhelm nach Brühl und brte dort Autzer; Me
an  on lud  ich ein ald aber kam der Tag von enlo

Sept. 1543 dem Wilhelm ver prechen mußte, „den
orthodoxen Glauben und des Kai ers und der allgemeinen rche
Religion 3 ewahren, ehalten und durchaus keine Neuerung
oder Veränderung einzuführen oder einführen 3 la  en; und
wenn eine Neuerung er ucht werde,  ie mit aller Gewalt 3
unterdrücken.d Mit dem Sturze Wilhelms war auch die Re
formations ache uim Erz tift öln ent chieden Am Febr
1547 dankte Hermann ab Es omm das Interim, nach dem
der Herzog,  elb t gebunden,  ein olk In gei tlicher Knecht chaft
erhalten  oll

ber * kam auch der Augsburger Religionsfriede 1555
und gab dem Herzog die reihei des andeln zurü Und
jetzt omm dem Evangelium  o nahe, daß P8 nur noch eines
Schrittes bedürfen ten Das heilige Mahl feierte läng t
Unter beiderlei E  0 Die Prie terehe forderte er.) Im
Jahre 1557 er chien auf dem Tage der Evangeli chen m
Frankfurt.“ Und von die em Tage erzählte man  ich eine he
zeichnende Der katholi che Pfarrer der Bartholomäikirche
verweigerte dem akob Andreä, der mit dem württembergi chen
Herzog er chienen war, die Kanzel und betrat  ie  elb t Um
ihn nicht Worte kommen la  en,  timmten die Anwe enden

Nun bitten wir den eiligen el Die Für ten entfernten
ich, nur Wilhelm Ie. An ihn trat der verhinderte Pa tor mit
der itte, ihm jüng ten Tage euge der ihm ge chehenen
Gewalttat  ein Wilhelm aber erwies EeS ihm, daß den
Für ten nicht habe en  ein en und lehnte die Bitte

Krafft, eo Arbeiten II,
Varrentrapp, Herm. ied 209 210

8) Redlich 316 Steinen, Ref. Ge ch.
5 Wolters, eresba 168 Wolters, eresba 169



ab „ ie möchten dort viellei nicht den elben Ort kommen
oder  ich nicht erkennen.“)

Immerhin e das verwandt chaftliche Band, das den
erzog mit Kai er Ferdinand,  einem Schwiegervater verband.?)
Und eS e. auch der erasmi che rundton  eines ofe Und
2 er chlug nicht viel, daß der Herzog  ich allmählich, wie
früher der erasmi chen,  o jetzt einer vermittelnden Rich 
tung, der ka  andri chen, zuwandte. Denn auch a  ander ging
doch zuletzt Iun den Bahnen des Erasmus.s) Und eS blieb bei
dem allen der Grundzug in der Art des Herzogs, die leidige
Unent  o  enheit Und doch, ‘eS 2 die prote tanti che Luft
immer  tärker durch Deut chland. Eine märki che Gemeinde nach
der andern Urde evangeli ch. Da erwachte man auch
klevi chen Hofe ieder verhandeln die äte auf Befehl des
Herzogs iesmal  ind's Oli leger, ere  0  V Ka  ander
1564 Unter dem Vor itz Wilhelms von Kettler ber eine Cue

Kirchenordnung. In Rück icht auf  ie verbietet man die Wilki che
Kirchenordnung für Neuenrade,“) die Kommunion Uunter beiderlei
Ge talt wird freigegeben (24 Jan wundertätige Bilder
werden entfernt und Kapellen, in denen  ie tehen, auf herzog
en Befehl ge chlo Dem Pap te  elb t Tklärt der Herzog,

nehme die tridentini chen Be chlü  e nUuLr  oweit an, als  ie
 ich mit dem Orte Gottes vertrügen.“) Und nun zie
33  ber Stuttgart, Herzog I begrüßt, zum El  ag
nach Ugsburg. ehr 114 Juni 1566 heim mit dem
ate renzens Im Herzen, „öffentlich und ausdrücklich  ich zur
Augsburgi chen Konfe  ion bekennen.“ Endlich ten alles
mM be ten Zuge. Da ird der erzog Okt 1566 von
einem chweren Schlaganfall getroffen, der ihm die unge und
die re Hand ahm Seine 1 i t gebrochen.

Dennoch ging der Weg in der zuletzt einge chlagenen
Richtung weiter Eine Ver ammlung von Mitgliedern, die

Adamus, vitae theol. 3 Wolters, eresba 169, Anm
2) Vergl den Brief des Herzogs den Kai er vom Jan 1559 bei

Wolters, eresba 261—266
8) Simons, Köln on i t. Be chlü  e
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keineswegs unter  ich einig  tellte eine eue Kirchen 
ordnung, „Reformation“ auf, Id  n 1567, die auch Gottesdien t 
ordnung und Katechismus enthält.“ Von Steinen aber ru
nur die Reformation, nicht jene Anhänge ab.?)

Über die e Reformation i t wohl geurteilt: „Sie war nicht
der Art, daß  ie der Schlange den Kopf zertrat.“) ber eS

Unter thren Verfa  ern doch ern thafte Evangeli che wie
Wilh Kettler und eter Loh; und  ie atmet evangeli chen
Ei Hat  ie noch katholi che Überbleib el chon renz
ies  ie nach E wären  ie er in dem lebendigen Flu  e
der Entwicklung ge chwunden. ber die e Reformation i t nun

nie veröffentlicht, nicht einmal gedruckt, al o auch nicht E e
geworden.d) Der Mai 567 brachte noch das Verbot der
Fronleichnamsproze  ion m ganzen Lande.“) Dann aber M

Schreckensregiment In den Niederlanden immer energi cher
über die nahe Grenze hinüber und hält den Herzog un eter
UL Man  chrieb dem lba den Plan zu, den Herzog der
Regierung ent etzen; jedenfalls gewann Unter klevi chen
dten eine Qni che Partei. nahm den nfolge  einer
Krankheit immer un elb tändigeren Herzog immer völliger unter
 eine Vormund chaf Man ihn mit dem Erwerb des
Bistums Mün ter für  einen weiten Sohn Jo Wilhelm.“)
Der Erbprinz arl riedri mußte nach Wien und dann nach
Rom ge andt werden, ihn Uunter  treng katholi chen

bringen. In Rom QL Febr 1575 „al, mal,“
 tammelte der Herzog, als ETL die Todesnachricht empfing und
len In Jammer vergehen wollen der Arme redete
chon  eit  einem er ten Schlaganfall nicht mehr zu ammen 
hängend Als Truppen  ein Land mißhandelten, uhr

den Ge andten .  elm, dein Herr kai erlich M
je tät eve, KHleve mal Pe tilenz 1000 eufe
ber als  ich endlich zUm Sterben egte,  agte nur noch
„Patience“.“

) Wolters, eresba 176 Anm ) 263—388
Oven, Kirchenverfa  ung 207

Wolters, eresba 178
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Und nun kommen die  pani chen Einfälle im das Land
Im V  ahre 1586 kam Alexander Farne e von arma und ETL:

E auch die Mark bis Hamm hin mit rand, Raub, Mord,
Gewalttat. Die klevi chen äte wußten nicht helfen Und
griff einmal ein märki cher Dro t zur Se  L, dann erging's
ihm übel, wie dem apfern Detmar Din ing Bochum, der
er dafür Uhen mußte, daß  eine Söldner Qni che Frei 
beuter vor nen er chlugen.“ Damals 1586 war

Philipp Nicolai Pa tor in Herdecke durfte nachts aus
Ur vor feindlichem Überfall nicht mehr In  einem QAu e
chlafen Da hört mitten in der Nacht großes Ge chrei die
Spanier  ind da; wer nicht des  ein will, der lehe.
So nimmt eine Ex Egla, läßt alles zurü und e
mit ihr nach etter, mit vielen andern Flüchtlingen in
dem fe ten eine Zuflucht findet Und die Spanier
ündern in der ganzen Umgegend, von itten  teigen die
Rauch äulen auf In der Kirche 8 etter aber werden fleißig
Bet tunden gehalten; die ahin geflohenen A toren redigen,
der von etter und der von Ende und der von engern.
Nicolai auch, und predigt über den alm und bewei t,
daß der Im Himmel  itzet, threr lache und läng t be chlo  en
habe, daß mit dem Um aus  ei Dann aber ammelt
der 1 Romberg das Landaufgebot von Altena und den
Bergen und  chlägt die Spanier bei Schwelm.?

immer noch war der zweite Einfall der Spanier.
Franzesko de Mendoza rte 000 Mann den Nieder 
rchein erklarte un e e unverhüllt,  ei gekommen, die
Rebellen zUum chor am bringen und die etzer auszurotten.s)
Dem Bi chof von Paderborn  chrieb EL gleicher Zeit, wenn
bis zum kommenden rühjahr ni die Ketzerei Im Stifte aus  2
kErotte  ei, erde eL eder das eben der Ketzer noch das
Eigentum der Rechtgläubigen  chonen ird von  einen
reunden ge childert, wie EL den Ro enkranz imn der Hand, das
Vaterun er betend durch das ager geht, em frommer Mann;

arpe, Um 170
0  0 Phil colai 22— 23, Curtze, Phil. Nicolai 27—- 29

5) E  ener Beiträge Jahrgang 12, 15-16, eller, Gegenreforma 
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aber N. Fanatismus In ihm, der zur größern Ehre der
1 eine ut chu auf den  pani chen Namen lud, die nichts
tilgen kann.“ Kein Prote tant war und ange ehener als
der Graf Wirich von Daun auf dem Qu e ror bei Mül 
heim Ruhr Er war einer der r ten, der das gegebene
Wort  chändli ermordet urde, und eine Nachkommen  2

folgte ihm im Tode.?) Da i t's denn ver tehen, wenn
die es edle lut Rache forderte. Als 1599 Stati che (nieder 
ländi che) Truppen die Burg A  eln bei Unna einnahmen und
beim Kommandanten des Grafen großen engli chen Hund und
Wert achen fanden, hieben  ie ihm den Kopf ab, legten ihn auf
einen Ti ch und  chrieben darum: dies i t die Er Vindizierung
des Grafen von Bruch.s Urde  elb t mit einem Manne, wie
der Graf von Daun  o verfahren,  o brach die voll te Be tialität

das olk los Der „Hi tori ch aragoni che Spiegel“ ein
damals er chienenes Buch, weiß von einem Meer von Ver 
derben agen, in dem das Land unterging.“ Und 2
war kein Retter auf Erden Der Herzog o Wilhelm i t
blöd innig und hat  eine Sorgen. Seine pani ch ge innten
däte gönnen dem prote tanti chen an  ein Ge chick, wenn
nUur hier oder dort eine Kirche den Katholiken zurückgewonnen
ird kann nur kommen, wenn der Tod das
 chwache eis des alten Für ten tammes r Endlich  tirbt

Wilhelm März 609
Die beiden näch tberechtigten rben, Brandenburg und

Pfalz Neuburg teilen nach langem +  er un dem erglei von
Kleve, Sept 1666, den  ich ein Nebenrezeß ber
die Religionsangelegenheiten 0 und In dem Religions 
verglei öln der ree, April / 6 Mai 1672, die
Länder endgültig und ordnen die kirchlichen Verhältni  e.s)

Zunäch t  ind elde Für ten, die das Erbe antreten, evan
geli ch Sie be timmen Qher m den gemein am unter chriebenen
Rever alen: „die katholi che ömi che wie auch andre

) eller, egenref. II

88—
eller, egenref. II, 59, E  ener Beiträge 13, 43—44, 83 —85,

8) Steinen II, 751
Steinen , 533 f., be  562—566

Jacob on 110—111, Dresbach 414 f.



Religion wie  owohl im römi chen Ei als die en Für ten 
tümern und Graf chaft von der Mark einem jeden Ort umn
öffentlichem Gebrauch und Übung, kontinuiren, 8
teniren, zuzula  en ud darüber niemand m  einem ewi  en
noch Exereitio turbiren mole tiren noch betrüben.“)

Die Folgen die er Toleranz machten  ich ISbald bemerklich.
attingen,Eine Anzahl Gemeinden wie Lütgendortmund,

Herbede, Linden, Gel enkirchen traten zUr Reformation
über oder wieder zurück.?) Und als dann chon früh branden 
burgi cher eits eine Begün tigung der Reformierten eintrat,
der Pfalzgraf  o ern tlicher für die Lutheri chen wirken.
Auf eine nregung Uhr  ich das er ausge prochen lutheri che
Ge angbuch das E  ener von 1614 zurü Im N  ahre
1612 war das er reformierte Ge angbuch Dü  eldorf ETL:

 chienen, ein Nachdruck des Herborner (von 601 oder Er
hm das E  ener gegenübertreten. Schon  ein tte nenn
das Buch ein „recht reines“ und er pricht Lieder aus den „der
reinen unverfäl chten Augsburgi chen Konfe  ion zugetanen
Kirchen.“ erner ring das Buch im egen a den bei
den Reformierten beliebten Lobwa  er chen P almen die
en des Kornelius CL. Nicht ohne guten Grund darf
man annehmen, daß der bekannte pfalzneuburgi che Hofprediger
eorg Heilbrunner der Verfa  er des Buches

Noch bedeut amer war, daß der Pfalzgraf die Gemeinden
der Mark auf der er ten lutheri chen Synode Unna kirchlich
organi ierte (2 Okt. Schon 8./18 Augu t
die es AV  ahres der Pfalzgraf den Unnai chen Pa tor
Thomas aver zUum In pektor der lutheri chen 1 rnannt
und ihm Iun der btatton die reue ege der 11 ans Herz
gelegt.“ Die Einladung 3 der Unnaer Synode ird wohl
gleichlauten mit der der levi ch lutheri chen Synode m

E  ener Beiträge 12, 27—28
Darpe, 0  AUm 220
erg dazu Nelle in Jahrbuch I 1901 160f. Er i t ein ohn

des ehrwürdigen Jakob Heilbrunner in Neuburg, der, als 1615 auch von
hier weichen mußte, nach  einer Heimat Württemberg zurückkehrte, ETL als
Abt von Bebenhau en QL (Sperl 50) Von ihm  agten die
Je uiten, EL une ni als beten (Sperl 51)

Keller, Gegenref I 137



Dinslaken die Gründe die em orgehen des Für ten
egeben haben.“ Denn auch in Dinslaken ver ammelte man

 ich auf inladung des Pfalzgrafen, der dorthin den adt  2
rediger von Dü  eldorf —  h He  elbein und den Ju tus
eyer neb t  einem ekretar Paul Faber  andte Nach tele
feld dt das Einladungs chreiben vom Okt. 1612 die
ravensbergi che Synode ein auf den Nov.; hier  ind Heil
brunner und N  Uu tus eyer die Ge andten des Pfalzgrafen.)

In der In truktion für  eine Abge andten ird als run
der Zu ammenberufung „der Calvini ten Importunität“ angegeben,
E  E viele unfür ichtige betrügen, durch Drohungen und Ver 
heißungen  ich ziehen, vielen rten ohne der Gemeinde
Wi  en und en Anderung in ehre und Gebräuchen nicht
ohne großes Argernis, auch unwiderbringlichen Schaden und
Nachteil un rer 1 fürnehmen.“ Es ird eklagt, daß beim
ode von Pa toren durch Patrone gern Anderung des Kon 
e  ions tandes vorgenommen werde. Deshalb eine be
 timmte Konfe  ion da  ein, die m den zwi chen den Kirchen
 trittigen Punkten are u  un gebe.“ Den für Dinslaken
aufge tellten Fragen die Gei tlichen ent prechen Fragen
In der märki chen Instruetio quotannis.“)

Keller, egenre , Nr.
Keller, egenref. III, 145. Die Einladung i t

vom 6./16 Sept. 1612 He  elbein wie cyher He  en und m die
Marburger Wirren 1605 verwickelt,  ie die Verbe  erungspunkte
des Landgrafen ort ge tanden en He  elbein wurde als Student von
Marburg vertrieben, ging nach Gießen, den theol erhielt und
kam 1609 als lutheri cher Pa tor nach e e eyer, aus S  einsburg

Ohm war 1609 Pa tor der heimlichen lutheri chen Gemeinde m Köln
und 1641 als lutheri cher Pa tor m Dü  eldorf. ie e beiden He  en
brachten die Synodalverfa  ung aus ihrer e  i chen Heimat,  ie läng t be 
and, aber nfolge der Kalvini ierung zugrunde ging, m die rheini ch luthe 
ri che Kirche, die von der mit ihr ar verfeindeten reformierten Kirche  ie
wohl nicht aAngenommen hätte erg Zeit chrift Bod 9 1873 183 184.

Jacob on , 127 II, 145
eller, egenref. III, Nr 145 Wie ere  9 te e age war, be 

ei Kurl, das von  einem Patron nach 50jährigem lutheri chen Be i  nde
wieder katholi ch be etzt urde, eben o Uentrop, wohin der Patron
reformierten rediger erie Patron war eidemal eim ecke.

Steinen 1, 1321 eL Gegenref. III, 210



So len alles auf dem be ten Wege kirchlicher Orga 
ni ation, als der Übertritt des Pfalzgrafen zum Katholizismus
alles wieder in rage  tellte.

Schon Ende des 260  ahres 1611 unterhandelte Wolfgang
Wilhelm mit dem Haupte der katholi chen Liga, Herzog Maxi
milian von Qyern und betrat damit den ab chü  igen EH
Wohl war von  einem QAter  treng Im lutheri chen Bekennt
ni Erzogen. mal hat die Bibel durchgele en, darinnen
die Stützpunkte der evangeli chen ehre mit ver chiedenfarbigen
Tinten bezeichnet und noch Iim aY  ahre 1612 un ähnlicher Wei e
mit der Durcharbeitung der Paulini chen Briefe begonnen. Ein
Mei ter war EL Iim Di  utieren. ber war kein fe ter
Charakter. Und gerie mn die Hand des gewaltig ten Vor 
kämpfers der katholi chen Kirche, des Herzogs Maximilian, der
eine Herr chernatur wie wenige war eit jenem V   ahre 1611
lockt man den chwachen Wolfgang Wilhelm, indem man ihm die
Unter tützung in der ülich chen Erbangelegenheit, und die
Schwe ter Maximilians, erzogin Magdalena als rei vor 
hält. Sieben Unterredungen, eimn volles ahr  etzt Maximilian
daran, den immer mehr Schwankenden gewinnen. olfgang
Wilhelm er pri endlich, Erleuchtung eten en und
verlangt nur noch Zeit und Geheimhaltung.“ Und als nun
der treuevangeli che ater edenken erhebt, be chwichtigt EL ihn
eine ungläubige Frau könne wohl durch den gläubigen Mann
geheiligt und für das Evangelium werden und
 tudiert  elb t inten iv den Cani ius und bittet die Utter
Gottes Erleuchtung und Bekehrung. Am uli 1613
tritt in München insgeheim über Es i t klar, daß ihn der
ret ewog, der auf  eine Bekehrung ge etzt war. Sein eigner
ater bezeugt ihm, daß ETL aus irdi chen Rück ichten „in die en
großen Jammer und erbärmlichen Zu tand geraten“ El ber
doch wird's nicht  o  ein, daß keine  ubjektive Vermittlung den
Weg die em Übertritt gebahnt hätte. Er unter tand dem
 tarken Willen des willenskräftigen Maximilian, der  einen
en auf den Schwachen übertragen wußte Am Trini

— in Pfalzgraf Phil Andr. und olfgang Wilh von Neuburg,
1895,

eL
er Q. 41
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tatisfe t Mai 1614 gibt in Dü  eldorf öffentlich Zeugnis
von  einem Übertritt. Seinem ater aber brach das Herz;
wenige onate, nachdem die Kunde vom Übertritt des
Sohnes gehört, aL ETY

Und was nun den Brandenburger Sigismund bewog,?)
reformiert werden? ES war doch für ihn von der größten
Wichtigkeit, den Willen und die Ma  ellung der
General taaten wie der urpfalz gewinnen, wenn das
reiche Erbe erhalten Schon  eit 1604 Ver 
handlungen mit den General taaten Iim Gange.s) Als nun nach
Eröffnung des Tbe und dem randenburger den Rang
abzulaufen, der Neuburger katholi ch wurde und QAmi die volle
Unter tützung der katholi chen Liga erwarb, kam Jo  h Sigis 
mund allerdings in eine üble Lage Die Hoffnung auf den
e t der Jülich Klevi chen Länder len  ehr gefährdet. „In
die er Lage en ich, einen Schritt, 5 dem  chon  eit
längerer Zeit hinneigte, nunmehr öffentlich n 20 Urde
reformiert. ber wenn auch die politi che Lage drängte, gerade
jetzt die en tun,  o wäre  2 doch unrecht verkennen,
daß eS nicht bloß die Staatsrai on gewe en, die ihn dazu ver

anlaßte Denn wenn dadurch die der General taaten
und der Union gewann, eben o wie die Sympathien der refor
mierten Untertanen n den bean pruchten Ländern,  o ent 
remdete  ich doch dadurch aufs äußer te die Sympathien  o
wohl In dem von ihm gleichzeitig bean pruchten Herzogtum
Preußen und den eigentlich brandenburgi chen Erbländern als
auch die der Lutheri  en in Berg und Mark, die wenig tens Iin
dem letztern weit zahlreicher als die Reformierten

eL
Wir fragten eien genauen Kenner der märki ch kirchlichen Dinge, ob

wir wohl chon dürften, den innerevangeli chen egen atz, wie ETL

nach tehend ge childert i t, druüucken 3 la  en, ohne 8 erletzen. Auf  ein Zu 
Lreden hin wir Ees, m der Gewißheit, daß ie e inge hinter uns
liegen Wir geda  en QAbet das Wort Friedjungs Kampf die
Vorherr cha in Deut chland Seite IX) „von dem riege von 1866 erzählen
die Mit treiter etwa  o, wie von ihren Taten die Helden VV Walhalla, die
 ich die ehrenvollen Wunden zeigen, die  ie  ich gegen eitig chlugen.“ Und
uns geht's QAbei ni als die ge ahrheit.

8) eorg Winter, Ge ch des 30jährigen Krieges
Winter 151

Jahrbuch ang Kirchenge ch 1909.



Immerhin konnte ETL offen,  lit den Lutheri chen auch als
Reformierter zurechtzukommen, wenn mit der General
 taaten das Jüli Erbe erwarb. Politi che Erwägungen
mußten ihm al o den Übertritt rat am machen 7D=  SOte be timmten
ihn aber Er nicht un er ter Linie,  ondern kamen  einen Nei
gungen nur Für die e inner ten Neigungen möchten
wir uns allerdings nicht auf die theologi ch-religiö en Gründe
berufen, die der Urfür mn mehrfachem Schriftwech el mit dem
 äch i chen Kurfür ten o eorg aus pricht.“ Derartige Außer  —

 ind auch von dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm nach
 einem Übertritt zUum Katholizismus ekannt und be agen
 ich natürlich in dem einen Falle  o viel oder  o enig wie in
dem andern. Eine andre Erwägung gibt den aN Um
die en des Jahrhunderts geht eine el von
Für ten von der lutheri chen zur reformierten Kirche ber Da

die Anhaltiner, dann Phil Ludw von anau, der Mark 
graf Friedrich von Baden Durlach, andgra oL von He  en,
Graf Simon von der Sie ver uchten alle ihr Land  ich
nachzuziehen und tießen dabei auf den ern te ten Wider tand.
Im Sept. 1601 chworen 400 Bürger auf dem Marktplatz 3
Pforzheim jeden rei evangeli ch leiben 3 wollen Mark
graf Friedrich 3g9 mit Waffengewalt  ie Da rührte ihn
der 4N In He  en kam 1605 der „Marburger
evolte“, als andgra or  eine „Verbe  erungspunkte“ ein 
führte und die lutheri che Pfarrkirche von den „Götzen“ reinigte.
In ührten 1609 die Lemgoer Kanonen auf ihre Wälle
und  chrieben ihr Rathaus: Si Deus Pro nobis, guis COhtra
087  t ott für uns, wer mag wider uns ein Uherall
an das lutheri che olk die reformiert gewordenen
Für ten, eS das ermo  E. Zu gleicher Zeit den
Grenzen die er Länder mit aller Gewalt die Gegenreformation
ein Und gerade te e Für ten  tellten Im allgemeinen die
dr ere antikatholi che Tonart dar; noch eute be chuldigt man.
die damaligen lutheri chen Für ten der Saum eligkeit und Ent 
 chlußlo igkeit, während die Tatkraft und Ent chlo  enheit bei
jenen reformierten Für ten gewe en  ei Die es ild dürfte

Wangemann, Vo  H Sigismund und Paulus erhar Berlin 1884,
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mehr als einem Punkte der Zurecht tellung bedürfen. Der
reformierte andgra OrI von He  en brachte aus  einen raft  2  —
O en Bemühungen um die Rettung des evangeli chen EL  2
brn ni heim als den Namen des „Un putigen“. konnte
auch nicht helfen; denn  ich  elb t fe tgelegt vor Marburg,
wie Simon von gebunden war durch emgo. Wir agen
Aher eS muß eine gewaltige Macht über die e Für ten gekommen
 ein, daß  ie trotz alles Wider tandes der eignen Untertanen und
trotz aller antikatholi chen Ge innung und trotz aller Vor icht,die die Lage erforderte, die Konfe  ion wech elten. Rocholl
nennt  ie die „we tliche Inva ion“, en den kirchlichen
nd den politi chen Einfluß, der von e ten her auf  ie wirkte
eit langem  tanden die Kurpfälzer und dann auch die He  en mn.
politi cher Verbindung mit Frankreich, der ehemalige Huge
nott als Heinrich auf dem Trone  aß Die „Union“ von
1608 gilt Rocholl?) als der „Rheinbund“ des Jahrhunderts.
Und nun kam mit der politi chen Verbindung das franzö i che
We en nach Deut chland EsS galt als die höhere Bildung, die
feinere Art gegenüber den lumpen eu  en Es kam die
franzö i che Sprache, EeS kam auch die franzö i che religiö e An
 chauung, das Reformiertentum Kalvins. Es i t  chwer,  ich

eine herr chende Bewegung ver  egen
° Sigismund war wenig ten der Mann dazu.

Geboren 28 Nov 1572 mn Halle S.,  ein ater als
Admini trator von Magdeburg re idierte, wurde von dem
 pätern Domprop t In Berlin Gedicke Erzogen, de  en ab tru e Art
dem Jüngling das Herz nicht abgewinnen konnte Man gab
ihm Kalvini che Bücher, damit durch die Lektüre einen
Ab cheu davor gewinne,) und EL fand darin, daß die lutheri chen
Dar tellungen der reformierten ehre  tarke Übertreibungen und
Verkehrungen enthielten. 605 kam 5 längerem e u nach
Heidelberg, der feinere Ton  tark von dem rauhen We en
 einer heimi chen Märker ab tach nd man alles daran etzte,
ihn gewinnen.“ Die e Verbindung mit Heidelberg Ee.
In  * der Mark Brandenburg  ah man bald mit Argwohn darauf.

Ge chichte der evang. m Deut chland 145
2) 0  0 Q. 191

Landwehr, Kirchenpolitik des Gr Kurf. 142
80 Wangemann, o  H Sigismund. 24 f.

7*
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Schon 1611 rbaten die Seaude einen Revers zUum Schutz des
lutheri chen Bekenntni  es. Am 17 Okt 1613 trat der Hof 
rediger Salo mo Fink zur reformierten 11 über.!“ Am

Dez erließ o Sigismund eine Einladung  eine
dte und Getreuen Weihnachten mit ihm das Abendmahl
nach reformiertem tu empfangen. Er  agt darin:? daß
im an „allerhan ungereimte und in Gottes Wort
gegründete Dogmata und Opiniones von den Kanzeln öffentlich
gepredigt würden; ihm wolle gebühren, das alles m  einem
ande ab 7°° Darnach ging  ein orhaben ahin,
 einem ande die „Anderung un der eligion“ aufzuzwingen,
wie PS die andern Für ten er ucht hatten. Das var auch die
Meinung der Confessio Sigismundi;  ie  ollte das Eue Be
enntnit dem mundgerecht machen.s) Wangemann chreibt
dann auch von  einer „zjzum Fanatismus  ich  teigernden  ub 
jektiven Überzeugung.““ Und dann ge chah der Übertritt Weih
nachten 1613.9 Darauf wurde den Lutheri chen die omkirche
mmen, die Frankfurter Univer ität „ge äubert“, das Jo 
achimsta Gymna ium reformiert gemacht,? die utheri  —  che
1 dann weiter einem teilweis reformierten Kon i torium
unter tellt, die neuanzu tellenden Gei tlichen die reformierte
Frankfurter Univer ität zur Prüfung gewie en. Das alles 9E
chah Unter heftigem Wider tand der Stände wie des ganzen
Landes Man rief dem Kurfür ten zU „Will t du reformieren,
 o ziehe nach Ji  (VW.  lich da ha t du reformieren genug; und
 iehe, wie du das behalte t.“7 Verbittert L Sigis 
mund Dez 1619, aber chon vorher egte die Regierung
zugun ten  eines Sohnes Georg Wilhelm nieder.ð Georg Wil

Wangemann
Wangemann
andwehr Q.

und be onders
Wenn man  agt, erg be  reit   E daß er t durch die en Über 

tritt die brandenburgi che Politik weitern Ge ichtskreis erhalten habe,  o
i t das Gegenteil nicht EL 3 erwei en. an  ehr, Kirchenpolitik 1426 an  ehr, Kirchenpolitik des Gr Kurf 184.

Wangemann Q. 83
Wangemann 98 Tholuck un 25 (ben des JahrAbt , 264 —265 „Weniger als der Für t, der davon ab teht,durch und durch lutheri chen Qande noch dazu Unter drohenden Kriegs 
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helm war ern gutmütiger Mann, aber hülflos acher Regent,
durchaus abhängig von  einen daten Als Zeichen die er Hülf 
lo igkeit i t wohl anzu ehen, daß  einem Kanzler den
katholi chen Grafen Schwarzenberg ma  H eben o daß  ein
unglückliches Land 1639 verließ, un dem fernen Preußen
1640  terben. Wie  cheint, i t 2 der Einfluß des re or  —
mierten Hofpredigers Bergius gewe en, der den Kurfür ten un
 einen pätern 4  ahren größerer Gerechtigkeit die uthe
ri chen bewog.“) Doch e in den Bahnen  eines ater

nter dem Gr. Kurfür ten Ie eine ürbare Bevorzugung
der Reformierten.“) Und zeigte  ich alsbald, daß der Schutz
des energi chen Für ten den Reformierten Mut zur Aggre  ive
gab. „Man  ieht daraus, wie ungerechtfertigt die Dar tellung
i t, E den Lutheri chen allein alle der Uneinig 
keit in die chieben will.0 atürli wurde der Arg 
wohn der Lutheri chen dadurch immer wieder nel erweckt. Und
nun griff der Kurfür t mit erboten ein: verbot die Kon 
kordienformel, die Examina außer Landes, verbot den e u
Wittenbergs. Es kamen Eingriffe m lutheri ch kirchliches eben,
die Religionsedikte kamen, der des brandenburgi chen
Kon i toriums  tand ein Reformierter; eS folgte ag auf
Schlag.“ Bei allem an Im Hintergrund der un die
Lutheri chen zur Konfe  ion des Landesherrn bekehren.“ eit
1669 wurde der Kurfür t milder mehr Zeit,  ich  elb t

die Kirchen achen kümmern, und tto Schwerin, der
bisher darin tonangeben gewe en war, trat zurück.d

So war  eit 1614 der eine der „Po  idierenden“ Für ten
katholi ch, der andre reformiert, C neu bekehrt und mit dem
Eifer Neubekehrter daran, für ihre Kirche werben.
 tanden einander mei t ar gegenüber, und das konnte auch
wohl einmal den Lutheri chen um Heil werden. Für uns

gefahren den Glauben der ihn umgebenden Handvoll Reformierter auf 
zudrängen i t das Volk 8 bewundern, das dem „abtrünnigen Für ten“ den
ehor am nicht aufkündigt.“

) Wangemann 115
an  ehr, —
Ebenda 149 237 Ebenda 153
Ebenda 153 170 Ebenda 201
Ebenda 200. Ebenda 230
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handelt 8  ich hier nur die Mark, die Im egen a
.  ülich und (be trotz des vorhandnen reformierten Ein
 chlags hau lutheri ch war. In Kleve gab eS neben

lutheri chen Gemeinden 46 reformierte. Die weit über 
wiegende ehrhei des klevi chen Landes war katholi
ES i t al o nicht i9, wenn Landwehr 2)  agt „die Evan 
geli chen des Landes bekannten  ich zur größern Hälfte zur
kalvini chen Lehre.“ Und wenn andwehr)  agt 4 Minden  —  —
Ravensberg  ei die Bevölkerung zUum guten eil reformiert“,
 o zeig das, daß wohl Wii O ten der onarchie Be
Eei weiß, aber nicht Im We ten. Von 1e war Un re Mark
in  tetiger,  tarker Verbindung mit den lutheri chen See 
 tädten; Oemeken, mn Ro tock evangeli ch geworden, war der
Reformator Lipp tadts und Sbe ts; das Augu tinerklo ter un

chon vorher  einen We termann In Wittenberg
unterrichten a  en Alle Ugen un We tfalen auf Luther
und Wittenberg gerichtet,  chreibt Hamelmann.“ Dem kon er 
ativen We en der We tfalen 1 auch wohl die utheri  —  che
Reformation mei ten, die um äußern irchenwe en nur das

Die Gemeindena  at, das  ie für unumgänglich nötig 1e.
hingen lutheri chen Kultus. Das zeig  ich un bezeichnender
Wei e der Neuenrader Kirchenordnung. hr Verfa  er, Wilke,
i t  elb t reformiert; aber fertigt für  eine Vater tadt eine
Ordnung, die In hrem Kultus durchaus lutheri ch i t Er  agt

 etze nur das, das der Gelegenhei der Gemeinde ent pri
Auch in We el blieb der Kultus noch ange lutheri ch, nachdem
die Gemeinde chon reformiert war Im Y  ahre 578 ent tan
großer Unwille, als das lutheri che Abendmahlslied Y  e us
Chri tus, Un er Heiland erboten wurde; 1575 war der Heidel—
berger Katechismus noch nicht eingeführt. Die Pfarrer legten
er t 580 den weißen Chorrock ab, die Bilder wurden 1595
aus den Kirchen getan;  eit 1608  ang man die Ein etzungs 
Tte Im Abendmahl nicht mehr, und er t 1612 wurde des
Altars ein Ti ch aufge tellt.  Sehr wierig erwies  ich überall

Jahrbuch 1908, 125 259 —2 268
40 Op hist. Sgen 985

Nelle, Jahrbu 1900, 95—96
Wolters, We el 329 —331
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die Einführung des gewöhnlichen I der Ho tien Immer
wieder mü  en die reformierten Synoden die Einführung
innern, aber  ie agen auch,  ie mü  e „lei e ge chehen  70 ohne
daß die Gemeinden eS recht merkten.“ Noch 1611 bitten die
Abge andten der märki chen reformierten Gemeinden auf der
General ynode, man möge  ich „wW der Disziplin, Kinder—
ehre und etlicher Kirchenzeremonien mit ihnen noch 9E
dulden.““) In dem lippi chen Falkenhagen Tklärt die Gemeinde
noch 1649 In der Not des Krieges  eien  ie mit Gewalt aus
Lutheri chen zumei t katholi ch gemacht, der reformierte rediger,
den ihnen die Regierung kurz vor dem Kriege e andt,  ei vor
der Gewalt geflohen, nun wollten  ie en  eder katholi ch leiben
oder wieder utheri werden. „Auch aben wir  elb t ge ehen,
wie bei den Lutheranis alles,  onderlich bei dem heil en  2
mahl viel andächtiger und ehrbarlicher gehandelt wird, bitten
demnach des Blutes Chri ti willen einen lutheri chen
Prediger.““) Die Gemeinde i t dann Verweigerung threr
Bitte mei t katholi ch geblieben.

Dennoch i t mn der Mark auch die reformierte V nicht
ohne  tarke Anziehungskraft gewe en. Das Gemeindeleben un
 einer Innigkeit und Selb tändigkeit, die auch den Gei tlichen
als „Bruder“ an a die Einfachheit der Lehre, die von der
my ti chen Tiefe Luthers  ich fernhielt, die frühzeitige  ynodale
Zu ammenfa  ung, der  tarke Einfluß e els auf die üdwe t
Ali chen Gemeinden, die Energie, mit der der Kalvinismus den
Kampf mit übermächtigen Feinden In den Niederlanden führte,
das Heldentum, Iun de  en berechtigter Glorie die e Treue bis Iin
den Tod er trahlte, auch der anz feineren Benehmens man
warf den Gegnern gern vor, daß  ie „grobe Lutheraner“
 eien das alles mu auch iun der Mark werbend wirken.
Dazu aber kam nun der der reformierten Regierung.
Der del wurde zUum eil reformiert, eben o die en Beamten.
Und te e * mit Eifer.“ Die Hochgrafen, Richter,
Dro ten die Die t, mi Grüter, Hymmen aten,
was  ie onnten und das war oft mehr, als der Urfür  elb t

Jahrbuch 1902, 86 Jacob on I, 171
Lemgoer Stadtarchiv, Akten t Lemgoer Revolte.
arpe, 0  um
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wollte; eben o die Mitglieder der klevi chen Regierung,  o daß
Urfür eorg Wilhelm ihnen einmal  chreiben la  en mu  E
„die Affekten gelten bei etlichen ewer Mittels mehr zuweilen,
 onderlich Iun Religions achen, wenn man EeS mit den Lutheri chen

tun hat, als Un re Verordnungen und vernünftige rationes.
Solch Ding aber kann die änge nicht gut tun.“ ) Der Gr.
Kurfür t aber  chreibt nach dem ode  eines Vaters die es Re kript
dem Grafen Schwarzenberg und annulliert es.?) So 9E
chah wohl, daß V. Richter die Lutheri chen mit Gewalt in
die reformierte Kirche trieb, daß man holländi che Einquartierung
m ihre Häu er egte, bis  ie  ich „akkommodierten“, daß man
ihnen leer tehende Kirchen verweigerte. 1637 klagten  ämtliche
lutheri chen Gei tlichen Im Klevi chen ber Intoleranz der Be
amten beim Kurfür ten.“) In bT wird ein lutheri cher
Notar, der derartige Übergriffe prote tierte, ins Gefängnis
ge etzt. In Kirchende wird der Gemeinde die Pfarrwahl ver 
oten, da man einen lutheri chen Gei tlichen wählen will; 2

allerdings nuLr drei Reformierte Im + In Werdohl
werden nach dem ode eorg 1  elm die Lutheri chen aus
der + ertrieben, der Pa tor gefangen e etzt, alle E.

Als der Pa tor  ich auf die Rever alien beruft,
antwortet man „Rever alien hin, Rever alien her, der die Re
ver alien gemacht hat, kann  ie auch ändern.“ Hier

lutheri che Haushaltungen 11 reformierte. Und die
er teren IM Be itz gewe en. Endlich erhalten die Re
formierten eine Vikarie und das Simultaneum, während  ie Iim
Normaljahre ni gehabt hatten. In Gevelsberg Herdecke,
St. Walburgis In e kommen ebenfalls das Normal 
jahr reformierte Jungfern in die Stifter und rreichen 1661 in
Gevelsberg das Simultaneum; eine lutheri che räbende ird
dem reformierten Pa tor gegeben. In Herdecke ent cheidet er t
Friedrich der Gr 1752 zugun ten des lutheri chen Rechts.)

ber eS nicht bloß herri che Beamte, die ihrer
illkür die Zügel chießen ließen. Auch die ge etzlichen Be

Steinen I 378 er elbe 382
Darpe, um 224. Steinen IV, 309
Der elbe III  *. —.— er elbe IV, 432 494.
Der elbe III. 1374 144. 8) Der elbe IV,
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 timmungen, die von der Regierung rla  en wurden
hart Wie EeS  cheint war 8 allgemein für die Mark ültige
Be timmung, daß den lutheri chen Städten der beiden
Bürgermei ter und Ein eil des ats wie der Stadtbeamten
reformiert  ein mußten So wi  en wir von Soe t Hier
mußte Eirn Bürgermei ter oder ern Zi emei ter oder En

Großrichtmann reformiert  ein Zeigte  ich einmal die Un
möglichkeit  olchen Wahl denn eS gab 1660 nuLr

reformierte Bürger, und nach altem Gebrauch mußten er t
die untern Stufen der  tädti chen Verwaltung durchgemacht
werden ehe man den höhern aufrücken konnte  o flog von
 eiten des Presbyteriums der reformierten Gemeinde ISbald die

nach Kleve „bei charfen Strafen und 8Sub SA·-
tionis anzubefehlen dennoch Reformierte 3 wählen Der
Rat prote tier  olchen Befehl wohl Berlin was ihm
aber nicht nützt.“ Er t König Friedrich Wilhelm ma
die em Treiben Ern Ende Als 17 März 1724 das re or 
mierte Presbyterium die Wahl NII lutheri chen Stadtwacht 
mei ters Prote t erhebt ent cheidet daß „Unter beiden Re
ligionen bei dergleichen Bedienungen kein Unter chied gemacht
 ondern die dazu employiert werden, die die mei te Kapazität
und Ge chicklichkeit en als worauf bei allen  olchen Okka ionen

mei ten 8 reflektieren So muß auch Ern Kämmereidiener
Schürhoff, der rechtmäßig gewählt aber weil lutheri ch von dem
reformierten Presbyterium bei der Regierung Kleve mit
olg angefochten i t  ofort re tituiert werden Dem refor 
mierten Großrichter von mi aber wird mitgeteilt, „es werde
unter al chem Prätext der Religion dem Großrichter nicht 9e
 tattet,  eine particuliers PAaSSIOnes den Magi trat aus
zuüben.776

Wie e 0  .   erlohn „hier i t die reformierte
Gemeinde ehr ein der größte eil des ats aber i t refor 
ter ay Bochum mü  en 3zwei Ratsherren und Eeln Bürger 
mei ter reformiert  ein Die Regierung 1 1641 die
Durchführung die er Be timmung durch die Drohung, on die

Soe ter Stadtarchiv Akten tück ref Gem Unter dem Namen des
ref Presbyteriums aber chreibt mim der Großrichter mitz, der auch
eL der Urheber von dem allen i t

) We tf agazin 1786 119
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andern Wahlen nicht be tätigen wollen Und PS gab
Uum bei 600 lutheri  en Kommunikanten nur refor
mierte Er t 1772 wei t die Regierung Prote t des refor 
mierten Presbyteriums die Wahl zweter lutheri chen
Bürgermei ter zurück.“ dem reformierten Hamm aber mu
umgekehrt jeder aufzunehmende lutheri che Bürger  chwören nie

enne Wahl den Rat bean pruchen wollen Und dagegen
9  dann Kleve keinen Schutz

Es i t natürlich, daß unter die en Einflü  en manche Ge
meinden zur reformierten 1 übergingen Doch ge chah das
auch chon vor 1609 Hamm war 1535 durch den lutheri chen
Fabrizius die Reformation begonnen — Noch 1553 wird der
lutheri che Charakter der Gemeinde bezeugt.s) Es wird 562
reformiert.“ 25 Kamen hat 1552 Hamelmann zuer t das Evan
gelium verkündigt Vo Schomberg wird 1576 von dem Landes 
mar chall ecke als Senddechant für die lutheri chen Ge

ber nach  einem odemeinden der Mark vorge chlagen
führen  eine Nachfolger die Gemeinde ber Doch  eien hier nur

noch einige Gemeinden enannt die nach 1609 reformiert werden
a Uentrop ent teht bei dem Ver uche des Patrons 1631
reformierten Pa tor en ene große Unruhe Der größte
eil der Gemeinde urteilt nicht mit dem ortigen Kü ter wat
myn Here 18 dat  in ick ok  ondern hält  ich fortan nach
inker.“ Herringen geht 1635 über x æ x WxC Flirich und Drechen  eit
1641 ber Hennen nken die Berichte; wahr cheinlich
ird die reformierte Konfe  ion er t durch o Eichelberg

80) eingeführt 9 Die Kapelle Strünkede ird
16810 oder 1686 ½ reformiert indem die des Gott
fried Strünkede ihre b  ne threr Konfe  ion Tzieht

) Darpe, ochum, 263 285 403
29 1 Bullinger Hamelmann 0 hi 208 1206

Steinen 1511
Dresbach, Reformat. der Graf chaft Mark 281
Darpe, um, 161

Steinen III, 1054, Neuhaus Ge ch Uentrop 355 Dresbach
286, 0  ahrbuch 1899, 158

Dresbach, 284
Der elbe 285 U Jahrbuch 1902 85 86

W.3.5SiS? Steinen 1376 10) Dresbach, 287
11) Ludorff, Landkreis 0  Um
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Andre Gemeinden wehrten  ich mit olg wie Unna.“)
In Altena 9  erbitterten Kampf Hier   1622 die 2
ri che Gemeinde, die die mfaßte eS gab nuLr

5 Reformierte Im Be itz, aber nur durch Reichsgerichts 
ent cheidung Speier und mit neuburgi cher ( Sol
QAten gegen brandenburgi che Beamte und Soldaten.?)

Andere Gemeinden weniger glücklich. ickede verlor
erne Kirche die Reformierten und durfte roh  ein, auf eigne
Ko ten  ich eine eue bauen dürfen, In Welling 
o en durfte der lutheri che Hauptteil der Gemeinde wenig tens
ein 0  1e Iun  einer en —7 behaupten.“ In el
CTlter man die V änzlich; und als der Pa tor Dahl
einige Kommunikanten von hier annimmt, wird un
Strafe Er t Friedrich Wilhelm rlaubt den Be
rängten den Bau einer n Heedfeld.s) In Pletten 
berg erhalten die Reformierten 1660 das Simultaneum und die
Hälfte des Kirchenvermögens.“)

In allen lutheri chen Städten der Mark werden Uunter dem
Großen Kurfür ten reformierte Gemeinden ge tiftet und wären
 ie noch  o klein In I erlohn nahm der Urfür den Uthe
ri chen die Ho pitalskirche, und die muß threm Ausbau
1200 tlr geben Der wider etzliche Pa tor Varnhagen aber muß
ören, ob EL  ich für einen weiten Luther hielte. In ÜUden   —
Ei mü  en die Lutheri chen 1700 die Kreuzkapelle abtreten
und zUum Ausbau 300 tlr geben.  In Um erhält ern
reformierter Ate Peil 1631 die Pfarr telle, der  ie durch einen
katholi chen Vizekuraten ver ehen läßt.“) 1641 i t die Pfarr 
  Simultaneum zwi chen Katholi chen und Reformierten.“)
Später erhalten die Reformierten mehrere Vikarien und eine
E  E Und dabei hatten  ie 1609 ni gehabt und
nicht vorhanden gewe en. Die Lutheri chen aber und die

) Steinen II, 1158, ahrbuch 1504 126
Der elbe III, 1189 f., be  204—
Dresbach, 279— 280 Steinen 402

5) Der elbe II, 229 Jahrbuch 1904,
Der elbe I, 19 Giffenig,  erlohn, 106

Steinen II
arpe, ochum, 249 271, Urk Nr. 310

10 Der elbe 251 110 Der elbe
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war durchweg lutheri ch hielten thren Gottesdien t im
nbau des Rathau es und erbauten  ich 1655 auf ihre Ko ten
eine eigne Kirche.“ Darnach i t's ver tändlich, wenn der refor 
mierte Pa tor Cochius Neviges mn der Leichenpredigt auf den
Großen Kurfür ten viele Gemeinden der Mark aufzählen kann,
die EL gegründet und unter tützt habe Altena, Mark, Frönden  2
berg, oe Lünen, Gevelsberg, Hörde, Ka trop, Schwerte,
etter, agen, Unna.? Die e Aufzählung i t zwar nicht richtig,
denn Unna chon Icoblat Zeit reformiert Ge innte,
die  ich 1611 einer Gemeinde zu ammen chlo  en und andrer 
ei eine ethe andrer. Gab ‘eS doch des
37 Jahrhunderts vier reformierte Kla  en mit 48 Gemeinden.

Am genaue ten  ind wir ber die Gründung der refor 
mierten Gemeinde in Soe t unterrichtet.“) Die Ge chichte die er
Gemeinde beginnt Im ahre 1632.5 Urfür eorg Wilhelm
rnennt nach dem ode des Chri tofer Dibbaeus einen Nach 
folger, den „man vor un ern der reformierten Gemeinde Soe t
rechtmäßig vor und ange tellten rediger erkennen und halten,
ihme allen Vor chub lei ten und un  olchem  einem ministerio

männiglich gebührlich  chützen und handhaben  oll
Gegeben Emberich Febr. 1632.“ ber * ich, daß

keine reformierte Gemeinde un oe gibt, daß Qaeu nur

Militärprediger der brandenburgi chen Garni on gewe en i t und
nur vier reformierte Bürger, neuerli zugezogen, mn der
 ind Und te e vier ver ichern,  ie hätten nicht einen Gei t 
lichen thre Glaubens ebeten. ami i t die Sache erledigt.
Es kommt das ahr 1662 Großrichter Iin oe i t Detmar
Dietrich mi Zwar ern Großrichter keineswegs eine
hervorragende  tädti che Bedeutung: En  ie nUuL in er ter
In tanz und hatte auf die Verwaltung keinen Einfluß ber

) Darpe 263 Urk. Nr 303
o Arbeiten VIII Bd 1889 151
Soe ter 1  1, Akten tück ref Gem
Aber  chon aus dem Jahre 1629  tammt eine Predigt, die Jo  H Hol 

 tenius „Diener Wort Gottes, m der reformierten Gemeine u Soe t“
getan hat, 5  egen der  iegreichen und wunderbaren Errettung“ der
We el aus der Hand der Spanier; edruckt durch Martin Heß 3 oe
Doch ird die reformierte Gemeinde von 1629 nur eine Militärgemeinde
ewe en  ein Die Predigt i t m meinem Be itz
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i t der einzige brandenburgi che Beamte Iun der + die
 ich on in (C reihei  elb t regiert,  oweit der Mut dazu
nach dem 30jährigen Kriege noch vorhanden i t Der Mut war
nicht groß,  o größer war der des Schmitz, der  ich der
vollen un des Kurfür ten erfreute rücken. egte  ich die
auf teigende landesherrliche Macht auf das  tädti che We en, das
EI  ach darunter erlag ahinein verflicht  ich durch
mi die Gründung der reformierten Gemeinde.

Am Nov 1662 gibt Aur Jo  h ort von Na  au
als kurfür tlicher Sta  +  er der gründenden Gemeinde das
Recht öffentlicher Religionsübung. Die O  be t  chenkt ihr
aus freiem Willen die Brun teinskapelle und 00 tlr deren
Wiederher tellung. ng ten 1664 ird der er te Gottesdien t
darin gehalten. Der rediger von Hamm, Avermann Synodi

DPraeses hat die er te Predigt * dann der
Kandidat E  elen zur 1° gepredigt, wobei „neben den wenigen
Gliedern der Gemeinde viel andre Zuhörer  ich haufenwei e ein 
gefunden.“ Ein Kon i torium, Presbyterium ird nicht
angeordnet, „wWelches, da die Gemeinde geringe, unnötig 2
we en.“

Nun beginnt die Tätigkeit des Großri  ers,  einer Ge
meinde die finanzielle Aus tattung erwerben. 1665 bittet
die Gemeinde, daß die Regierung In Kleve ihr die gei tlichen
Güter, die der Rat in der Reformation eingezogen hat, zuwei en
A  möge Daraufhin erhält  ie das Pilgerhaus auf dem We ten 
hellweg vor der Jakobipforte, den éebendor gelegnen
Kirchhof  amt dem Garten, der daran  tö Duesbergs Hof un
Hidding en, Dörmanshof vor der Brüderpforte, Schmerbrockshof
in Blumrot, einen Kotten in Enke en 4.0 Zwar ehr  ich
der Rat Ver chenkung aufs äußer te. Iun
der Zeit der Reformation den Summepi kopat gehabt, jene
Güter für mi wecke, be onders das Archigymna ium  eit
100 *  ahren erwandt, und kann  ie garnicht entbehren und i t
der Unbe treitbare Eigentümer. Jener Kirchhof aber gehörte
auch nicht einmal dem Rate,  ondern der Petrigemeinde, die ihn
ur ihre Landgemeinde benutzt. Nach langen Verhandlungenbehält  ie ihn denn auch; die Höfe aber gehen un den e t der

Städt. 116 117
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ref Gemeinde 2  U  ber, und die muß eine Ahrliche ente für
den Verzicht auf den Kirchhof übernehmen. Im    ahre 1666
 chenkt der Urfür zum ante für die Geburt des Prinzen
Ludwig „die in  einem urn0O  ich erledigenden Kanonikate“
St. Patrocli, E daß der Gemeinde die Verkaufs ummen für die e
kath Stifts tellen, die  ich bis auf 1000 tlr. elaufen, zufallen.
Eben o verordnet den Religionsfrieden die Ufnahme
reformierter aY  Uungfern In das Walburgis tift: der reformierte
rediger erhält für deren Pa torierung vom Stifte Renten.
Und nun gehen die Bitten der Gemeinde immer (Cue Zu
wei ungen aus dem igentum der fort und fort Das
Recht im ate vertreten 3  ein,  2———— wird  o ausgenutzt, daß teil
wei e alle reformierten Männer Iim Ratsdien te  tehen Zuweilen
wandelt  elb t die Gemeinde ein Schamgefühl ber die
aufhörliche Zudringlichkeit, und  ie  pricht dann dem ate ihr
Bedauern darüber aus ber mi läßt  ich nicht  tören.
Schließlich kommt's ahin, daß die Ratswahlen Uunter charfer
Auf icht des Presbyteriums vollzogen werden, das  ofort In
Kleve prote tiert, wenn eS erne Wün che nicht erfüllt  ieht, daß
ein Gefühl der Un icherheit, 10 der Religionsbedrückung durch
die geht, daß endlich die ge amte Bürger chaft den Kur 
ür ten bittet, den mi abzu chaffen und ihre hergebrachten
E ungekränkt a  en wollen Das ge chah freilich nicht,
aber trat doch eine Zeit größerer Ruhe ein und das Ver 
trauen kehrte zurü und 1e  olange der Urfür
Anders wurde eS noch einmal Uunter der Regierung  eines
Sohnes, der den Beamten wieder größere Freiheit ließ, bis
endlich Uunter riedri Wilhelm völlige Parität und Ge
rechtigkeit waltete, die die oft  o unerquickliche Zeit des Streits
b chloß und 3 en konfe  ionellen Frieden führte

Dennoch wäre durchaus ungerecht, wenn man nicht die en oft
verletzenden Außerungen einer er önli berechtigten Vorliebe für
die Reformierten das gegenüber tellen wollte, worin die randen
burgi che Be itzergreifung auch für die Lutheri chen zUum reichen
egen ward Zunäch t ge chah durch  ie, daß dem Neuburger auch
für die Lutheri  en un Jülich Berg die an gebunden wurden.
Er mußte, vom Gr Kurfür ten gezwungen, den lutheri chen Be

erg oben.
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 tand in den ihm zugefallenen Teilen des anerkennen.
mußte die Verfa  ung der lutheri chen ir gewährlei ten, die
 ie a t unabhängig von der Statsgewa machte, mußte
fahren, daß man brandenburgi cher eits  treng auf jeden Über 
griff achtete. Die Lutheri chen In Jülich Berg wußten  ich Uunter
die em und von Herzen ankbar ber auch die
Lutheri  en der QL hatten die Freiheit, ihre Kirche auszubauen,
wie  ie PS für recht hielten Sie hatten und hielten ihre Synoden,
denen das Kirchenregiment zu tand, be chlo  en ber ihre An
gelegenheiten und bei weitem unabhängiger als on
irgend eine Landeskirche. Die Kla  en hielten ihre Ver ammlungen
Unter den von ihnen gewählten Subdelegaten.“) Die er te
Kla  enver ammlung, die verbürgt i t,‚  cheint die vom April
1642 in Unna 3  ein, General ynoden fanden 1644 3  er
lohn und 1652 in Unna  tatt. ) Grundlegen für alle Zeit
war die General ynode von Iin Unna; 5) das hier abgefaßte

Derrototo i t der Ur prung der Kirchenordnung von 687
Im 65  ahre 1649 zum In pektor erwã  E Thomas Davidis hat
 ie auf run jene Protokolls und andrer ynodalbe chlü  e
abgefaßt. „Sie er chien als „klevi che und märki che evangel.-
lutheri che Kirchenordnung“, nachdem  ie auch von klevi chen
Abge andten durchge ehen und angenommen war.“ eit welcher
Freude  ie als der Ab chluß der langen Verfa  ungsentwicklung
begrüßt wurde, er ieht man aus dem rotoko der Wetter chen
Kla  e die Juni 1688 be chloß „Und weilen die läng t
de iderirte Kirchenordnung nunmehr durch Gottes Gnade un
ru herausgekommen, auch einer jeden Gemeinde ein xemplar
zuge chicket, i t verab cheidet, daß näch ten Sonntag als dů)om 2

trin. mit der Publikation der Anfang gemacht und bis 48
vom heil Abendmahl zum er ten  oll gele en, ferner folgenden
Freitag uli GXIO (I VIsSitationis Mariae kontinuirt und
bis 103 de presbytérus vorgele en olgends trin. bis
3u Ende aller Tten den Gemeinden deutlich v wer.  2  —

eller, egenref. III, V von für tlichen Sub.
delegaten.“

2) Dresbach 465
erg rotoko Jahrbuch 1904, 6
Vergl thren Abdruck bei Steinen II, 1333
Jahrbuch 1904,
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den.“ Was die e Kirchenordnung von andern unter cheidet, i t
das Fehlen eines für tlichen Kon i toriums und die Einführung
des Laienelements umn die kirchliche Verwaltung von den unter ten
Stufen Iin den Einzelgemeinden bis zur öch ten U e Iun
den General ynoden Es war eine presbyterial  ynodale Ordnung,
die QV war, das kirchliche eben tragen. ami i t
das Werk jener beiden lutheri chen He  en, cher und He  el  —
bein, wie Heilbrunners zum Ab chluß gebracht, und eS i t zUum
Ab chluß durch den Gr. Kurfür ten gebracht, dem für eine An
erkennung die er Ordnung der ank auch des eutigen Ge chlechts
noch gebührt.

Auch ließ der 1° Urfür S8 on der lutheri chen
1  einem nicht fehlen gab ihr vielfach
Gotteshäu er und Pfarrrenten zurück, die ihr von katholi cher
ette entri  en waren.“ Auch gab mehrfach Erlaubnis
Neubildung lutheri cher Gemeinden. Sicher i t darin das reben
V  ehen, Billigkeit und Milde erwei en, und erwies  ie
aus landesväterlichem Herzen und nicht wie die Neuburger vor 

kommendenfalls Barzahlung  eitens der Gemeinde.
In Kamen wurde den Lutheri chen 1649 freie Religionsübung
gewährt. Doch „wurden thnen abet  oviel Schwierigkeiten un den
Weg elegt,“ daß er t 1714 zur Gemeindebildung Am
In Hamm erhielten  ie 1657 Erlaubnis, ein größere Gebäude

Und wenn der Rat derfür thren Gottesdien t anzukaufen. 
 ich dagegen aufs äußer te  etzte,  o richtete der lutheri che

Kommandant Potthau en die Wallkanonen auf die große
reformierte — und erzwang die Nachgiebigkeit. Freilich CETL:

hielten te e lutheri  en Gemeinden kaum oder  elten
Geldhülfen für ihre Gründung von der Regierung wie die refor 
mierten. ber  ie liehen auch  o  elb tändiger. Vor allem
chreibt man der weiten emahlin des Großen Kurfür ten, einer
lutheri chen Prinze  in von ol tein, zu, daß fortan mehr
Milde und Anerkennung auch den Lutheri chen iderfuhr.“

Um ganz erkennen, was den Hohenzo llern verdanken
i t, denke man  ie einmal weg und frage, was unter dem fana

an  ehr 259
E  E, Ev Gem Der elbe 417
an  ehr, Die Kirchenpolitik des Gr Kurf. 230 353
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ti chen TU der Neuburger aus allen Evangeli chen der Mark
geworden waäre. Sie wären von den ogen der Gegenreforma 
tion er ver chlungen worden. Darum Aben aber auch
C evangeli che Kirchen voll te Ur ache,  ich von Herzen 3
freuen, daß die brandenburgi chen Für ten  eit 1609 un den
Be itz un res Landes kamen. N re Hohenzollern der
 tarke uner chütterliche Wall, der un erm an die Gewi  ens
reihei AUnr  11 die er te Grundlage alles kirchlichen Lebens
Sie aben,  eit die er ten Zeiten des Mißver tändni  es ber
wunden * nicht aufgehört, mit gleicher landesväterlicher
ebe alle ihre Untertanen Um a  en Das Band, das uns mit
Hhnen verbindet, i t mit den Jahrhunderten immer  tärker 9E
worden. Rührend  ind die Zeugni  e dafür aus EL Zeit Er 
hebend die aten, die auch un er märki ches egimen das

Schenkendorf auf den Schlachtfeldern des Siebenjährigen
Krieges Ergreifend der Scheidegruß der Markaner aus
dem 6  ahre 807 Schon läng t vor 1817 auch der Gei t
gegen eitiger voller oleranz, 10 brüderlicher iebe, die beiden
früher feindlichen Schwe terkirchen ver öhnt, al o daß man eute
von threm Gegen atz reden darf, ohne mißver tanden
3 werden. Und für alle Zeit  teht e t die alte Preußentreue

un re geliebten Hohenzollern, die niemand uns aus dem
Herzen reißen kann. Auch jetzt heißt's Iin märki chen Herzen

Vierecken ein Ote auch fällt,
 ich immer auf ein Seiten  tellt

Jahrbuch ang Kirchenge ch. 1909.


